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-Frl. Wklbetta Iverzog, îekrerin von lldünster.
»Seine liebsten Kinder rust Gott früh aus diesem Leben, ehe der Strahl

der Sonne sie sticht, ehe der Wurm sie berührt!" ^
Diese Worte Herders erfüllten sich auch an der am 15, April in Münster

terstorbeneu Lehrerin Frl. Babetta Herzog. Obschon sie des Tages Last und

Mühen im Berufe noch nicht getragen, gebührt ihr gleichwohl an dieser,,Stelle
ein warmer Nachruf, sah sie doch mit Sehnsucht und idealer Begeisterung ihrer
Schulpraxis entgegen. Der lb. Gott hatte es aber anders bestimmt. — Die
Blume war aufgegangen für den Hinmel, und ein schöner Engel versetzte sie am

hl. Ostertage in die Gefilde des Paradieses. Fr«. Herzog, das jüngste von 10

Kindern, war am 28. August
1885 in der Winen bei Münster
geboren. Schon früh zeigte sie

große Neigung zum Studium
und trat nach absolvierter Pri-
mar> und Sekundärschule in
Münster in das Lehrerinnen»
seminar in Bal! egg ein. Dort
war sie eine der eifrigsten und
talentvollsten Schülerinnen, für
ihre Kolleginnen ein Vorbild
regen Schaffens und unermüd-
Ucber Ausdauer. Im Frühling
1905 bestand sie mit gutem Er-
folg die Patentprüfung in Hitz-
kirck, praktizierte dann einige
Wochen in Rickenbach und war
über den Sommer Hilfsledrerin im
löbl.Jnstitut Laldegg. Sie strebte
aber weiter und studierte im
Spätsommer in St. Maurice, be-

buss Vorbereitung auf das 2.

Examen, die französische Sprache.
Ta wurde ikr vom Hoden Er-
ziehungsrat für einige Zeit die

llnterscbule von Münster zuge-
wiesen. Frl. Herzog folgte freu-
dig dem Rufe; sie ahnte uich-
und konnte es in ihrem Berufs-

eifsr nicht glauben, daß der Todeskeim schon an ihrem Leben nage. Mit Energie
stemmte sie sich gegen das heimtückische, sehr bedenkliche Lungeuleiden, bis die

Kraft zusammenbrach.
Wie milder Sonnenstrahl leuchtete oft in die traurigen Stunden ihrer

langen Krankheit die > offnung: „Im Frühling kann ich dann Schule halten."
— Allmählich aber löste sich die Sehnsuckt auf in den innigen Wunsch, mit
dem lb. Heiland im bessern Leben Auf-rstehung zu feiern. — Und der Herr
hat das reine Opfer angenommen. Den lb. Hinterlassenen möge der schöy und

erbauliche Zod der lb. Verstorbenen Trost im herben Schmerze sein u«K sie,

in der Hoffnung auf ein frohes Wiedersehen im Himmel, das Opfer ergeben

bringen lassen. — ^

U. ck.
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